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E. Hochschulinvestitionen 
und Institutionelle  
Akkreditierung 

E.I  A U S S C H U S S  F Ü R  F O R S C H U N G S B A U T E N  

Vorsitz: Frau Professorin Dr. Gabriele Sadowski 

Mit der im Zuge der Föderalismusreform geschaffenen Gemeinschaftsauf-

gabe „Forschungsbauten an Hochschulen einschließlich Großgeräten“ (Art. 

91b Abs. 1 Satz 1 GG) ist die Grundlage für eine Form der investitionsbezo-

genen Forschungsförderung geschaffen worden, in deren Rahmen die Län-

der kontinuierlich Vorhaben planen und Anträge für Forschungsbauten stel-

len können. 

Der Wissenschaftsrat wurde von Bund und Ländern gebeten, Empfehlungen 

zur Förderung von Forschungsbauten an Hochschulen abzugeben. Grund-

lage des Verfahrens ist der Leitfaden zur Begutachtung von Forschungsbau-

ten, den der Wissenschaftsrat zuletzt im April 2026 in überarbeiteter Form 

verabschiedet hat. Aufgabe des auf dieser Basis arbeitenden Ausschusses für 

Forschungsbauten ist es, Anträge auf Förderung von Forschungsbauten zu 

prüfen sowie jährlich entsprechende Förderempfehlungen und deren Rei-

hung für den Wissenschaftsrat vorzubereiten. Dieses Verfahren wurde im 

Februar 2007 aufgenommen. Seitdem hat der Wissenschaftsrat jährlich 

Empfehlungen zur Förderung von Forschungsbauten verabschiedet. 

E.I I  F A K U L T A T I V E  B E G U T A C H T U N G  V O N  V O R H A B E N  I M  H O C H S C H U L B A U  

S O W I E  E V A L U A T I O N E N  V O N  H O C H S C H U L E N  U N D  H O C H S C H U L E I N -

R I C H T U N G E N  

Mit der Abschaffung der Gemeinschaftsaufgabe auf Basis des Art. 91a GG in 

seiner alten Fassung entfiel die Grundlage für die Arbeit des Ausschusses für 

Hochschulausbau; er wurde daher aufgelöst. Mit Art. 143c GG wurde der all-

gemeine Hochschulbau in die Zuständigkeit der Länder überführt. Diese 
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haben am 15. Dezember 2005 auf der 312. Plenarsitzung der KMK folgenden 

Beschluss über ein fakultatives Verfahren gefasst: „Im Bereich des Hoch-

schulbaus und der Beteiligung des Bundes bei der Hochschulentwicklung 

wird der verbleibende Koordinierungsbedarf vom Wissenschaftsrat wahrge-

nommen, der damit eine wichtige Funktion zur Qualitätssicherung wahr-

nimmt.“  

Vor diesem Hintergrund übernimmt der Ausschuss für Forschungsbauten 

die Aufgabe, Anträge auf Forschungsbauten zu begutachten (vgl. Kap. E.I). 

Für fakultative Begutachtungen im Bereich des Hochschulbaus und der 

Hochschulentwicklung werden entsprechende Arbeitsgruppen eingesetzt. 

Bei Bedarf kann das Verfahren zweistufig angelegt werden. Dazu bedient 

sich der Wissenschaftsrat eines Ad-hoc-Ausschusses. 

E.I I I  A K K R E D I T I E R U N G S A U S S C H U S S  

Vorsitz: Frau Professorin Dr. Uta Gaidys 

Aufgabe des Akkreditierungsausschusses ist die Vorbereitung von Stellung-

nahmen zur Institutionellen Akkreditierung nichtstaatlicher Hochschulen 

und die Verabschiedung von Berichten zur Konzeptprüfung nichtstaatlicher 

Hochschulen in Gründung. Er bereitet bei Bedarf außerdem die Anpassung 

der Leitfäden der Institutionellen Akkreditierung und der Konzeptprüfung 

nichtstaatlicher Hochschulen durch den Wissenschaftsrat vor. Jede Hoch-

schule in nichtstaatlicher Trägerschaft soll mindestens einmal eine Institu-

tionelle Akkreditierung durch den Wissenschaftsrat erfolgreich durchlau-

fen. Bei der Institutionellen Akkreditierung handelt es sich um ein 

Verfahren zur Qualitätssicherung, das klären soll, ob eine Hochschuleinrich-

tung in der Lage ist, Leistungen in Lehre und Forschung zu erbringen, die 

anerkannten wissenschaftlichen Maßstäben entsprechen. Vornehmliches 

Ziel der Institutionellen Akkreditierung ist damit sowohl die Sicherung der 

wissenschaftlichen Leistungsfähigkeit einer Hochschuleinrichtung ein-

schließlich ihres eigenen Systems der Qualitätskontrolle als auch der Schutz 

der Studierenden sowie der privaten und öffentlichen Institutionen als künf-

tige Arbeitgeber der Absolventinnen und Absolventen.  

Bisher hat der Wissenschaftsrat 285 Stellungnahmen zur Akkreditierung 

bzw. Reakkreditierung nichtstaatlicher Hochschulen verabschiedet. Aktuell 

sind folgende aktive Arbeitsgruppen eingerichtet:  

  



 

 

33  bbw Hochschule (Reakkreditierung) 

Vorsitz: Frau Professorin Dr. Ulrike Tippe 

Vorlage im Wissenschaftsrat voraussichtlich April 2027 

 Gisma University of Applied Sciences (Akkreditierung) 

Vorsitz: Herr Professor Dr.-Ing. Peter Post 

Vorlage im Wissenschaftsrat voraussichtlich Oktober 2026 

 Charlotte Fresenius Hochschule (Akkreditierung) 

Vorsitz: Herr Professor Dr. Max-Emanuel Geis 

Vorlage im Wissenschaftsrat voraussichtlich Oktober 2026 

 German International University (Akkreditierung) 

Vorsitz: Herr Professor Thomas S. Spengler 

Vorlage im Wissenschaftsrat voraussichtlich Januar 2027 

 Hochschule Fresenius Heidelberg (Reakkreditierung) 

Vorsitz: Herr Professor Dr. med. Clemens Bulitta  

Vorlage im Wissenschaftsrat voraussichtlich Januar 2027 

 Barenboim-Said Akademie (Reakkreditierung) 

Vorsitz: Frau Professorin Dr. Eva-Lotta Brakemeier  

Verfahren derzeit ausgesetzt 

 University of Labour (Akkreditierung) 

Vorsitz: Frau Professorin Ulrike Tippe 

Vorlage im Wissenschaftsrat voraussichtlich Januar 2027 

 Wilhelm Büchner Hochschule (Reakkreditierung) 

Vorsitz: Frau Professorin Dr. Anne Lequy 

Vorlage im Wissenschaftsrat voraussichtlich Oktober 2026 

 Duale Hochschule Schleswig-Holstein (Reakkreditierung) 

Vorsitz: Herr Helmut Köstermenke 

Vorlage im Wissenschaftsrat voraussichtlich April 2027 

 Health Innovation University (Reakkreditierung) 

Vorsitz: Herr Professor Dr. Mark Helle 

Vorlage im Wissenschaftsrat voraussichtlich Januar 2027 

 IU Internationale Hochschule (Reakkreditierung) 

Vorsitz: Herr Professor Dr.-Ing. Martin Sternberg 

Vorlage im Wissenschaftsrat voraussichtlich April 2027 
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 Fachhochschule Dresden (Reakkreditierung) 

Vorsitz: N.N. 

Vorlage im Wissenschaftsrat voraussichtlich April 2027 

 Steinbeis Hochschule (Akkreditierung) 

Vorsitz: Herr Professor Dr. Dr. Ralf Evers 

Vorlage im Wissenschaftsrat voraussichtlich Juli 2027 

 HMU Health and Medical University Potsdam (Akkreditierung) 

Vorsitz: N.N. 

Vorlage im Wissenschaftsrat voraussichtlich Juli 2027 

Die Konzeptprüfung durch den Akkreditierungsausschuss stellt ein Angebot 

an die Länder dar, die wissenschaftliche Qualität nichtstaatlicher Hochschu-

len in Gründung vor der staatlichen Anerkennung begutachten zu lassen. 

Aktuell liegen zwei Anträge auf Konzeptprüfung nichtstaatlicher Hochschu-

len in Gründung vor. 

E.IV  S Y S T E M E V A L U A T I O N  D E S  N A T I O N A L E N  H O C H L E I S T U N G S R E C H N E N S  

Arbeitsgruppe  

Vorsitz: Herr Professor Dr. Folkmar Bornemann 

Das Nationale Hochleistungsrechnen an Hochschulen wird seit 2021 in ei-

nem koordinierten Verbund (NHR-Verbund) auf Grundlage des GWK-Ab-

kommens nach Artikel 91b GG von Bund und Ländern gefördert. Der NHR-

Verbund fungiert als koordinierte, bundesweit verteilte Infrastruktur und 

bildet ein zentrales Instrument zur überregionalen Versorgung mit Hoch-

leistungsrechenkapazitäten für wissenschaftliche Forschung an Hochschu-

len. Die Ausführungsvereinbarung zum GWK-Abkommen über die gemein-

same Förderung von Forschungsbauten, Großgeräten und des Nationalen 

Hochleistungsrechnens an Hochschulen (AV-FGH) sieht vor, dass der Wis-

senschaftsrat spätestens im siebten Jahr der Förderung eine externe System-

evaluation des Nationalen Hochleistungsrechnens vornimmt.  

Mit Schreiben vom 10. Juni 2025 hat die Gemeinsame Wissenschaftskonfe-

renz den Wissenschaftsrat gebeten, diese Systemevaluation durchzuführen. 

Im Mittelpunkt der Evaluation steht die Frage, inwieweit die mit der Förde-

rung des Nationalen Hochleistungsrechnens verfolgten Ziele erreicht wer-

den. Dazu zählen die bedarfsgerechte Bereitstellung von Hochleistungsre-

chenkapazitäten für die wissenschaftliche Forschung an Hochschulen, die 

standortübergreifende Zusammenarbeit innerhalb einer gemeinsamen 
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Weiterbildung und Nachwuchsförderung sowie die Förderung und Weiter-

entwicklung des Wissenschaftlichen Rechnens. Die Evaluation soll dabei die 

Weiterentwicklung des Gesamtsystems in den Blick nehmen, insbesondere 

im Hinblick auf neue wissenschaftliche Anforderungen – etwa durch KI und 

Quantencomputing – sowie die Schnittstellen des NHR-Verbunds zu anderen 

Akteuren im Bereich des Hochleistungsrechnens und des Forschungsdaten-

managements einschließlich der NFDI. Auf dieser Grundlage sollen Entwick-

lungsperspektiven aufgezeigt und Empfehlungen für die zukünftige Ausge-

staltung des Nationalen Hochleistungsrechnens erarbeitet werden. 

Eine Arbeitsgruppe des Wissenschaftsrats hat die Arbeit im September 2025 

aufgenommen. Die Stellungnahme soll im Frühjahr 2027 im Wissenschafts-

rat beraten und verabschiedet werden. 




